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Sonnabend den 8. Februar.

Bekanntmachungen.
Aufgebot, die Grundſteuerentſchädigung betreffend.

Das Planſtück Nr. 181 der Karte von Oſtrau-Lennewitz, für welches ein Grundſteuerentſchädigungsanſpruch anerkannt iſt
früher dem Wilhelm Auguſt Kießling in Oſtrau gehörig wird gegenwärtig parzellenweiſe von

Johann Karl Heyne in Oſtrau,
2) verehel. Spiegel, Roſine Wilhelmine geborene Otte in Lennewitz,
3) verehel. Zimmermann, Roſine geborene Kießling in Oſtrau

beſeſſen, ohne daß für dieſelben der Beſitztitel im Hypothekenbuch berichtigt iſt.
Es werden daher gemäß S. 33 der Anweiſung vom 17. März v. J. (Extrablatt zum 23. Stück des Amtsblatts) alle diejenigen,

welche ein beſſeres Recht auf das Eigenthum des genannten Planſtücks und in Folge deſſen auf die feſtgeſtellte Grundſteuerentſchädigung
zu haben vermeinen, aufgefordert, ihre Anſprüche bei Verluſt derſelben binnen 8 Wochen ſeit dem Tage der Ausgabe des gegenwärtigen
Kreisblatts bei der unterzeichneten Königlichen Regierung entweder unmittelbar oder durch Vermittelung des Königlichen Landrathsamts
geltend zu machen.

Merſeburg, den 2. Februar 1868.
Königliche Regierung,

Auction.
Nächſte Mittwoch den I2. d. M., Vorm. 10 LUhr,

ſollen in dem Lofale der Stadthauptkaſſe hierſelbſt mehrere Klei
dungsſtücke, 8 Ellen weiße Leinwand, 1 Tafeltuch, mehrere Wand-
uhren und Bilder, eine ſilberne Cylinderuhr, ca. 30 Flaſchen Ean
de Cologne, ferner mehrere Bibeln, Albums und Cigarrenetuis,

ſowie eine Anzahl Fundſachen, gegen ſofortige Zahlung verſteigert
werden. Merſeburg, den 6. Februar 1868.

Der Magiſtrat.
Nothwendiger Verkauf.

Königliches Kreisgericht Merſeburg.
Das der verehelichten Drechslermeiſter Mühle, Johanne Wilhel-

mine geb. Brinkmann gehörige, Nr. 322 des Hypothekenbuchs der Stadt
Merſeburg eingetragene Wohnhaus mit Zubehör, nebſt dem dazu ge-
hörigen Hutungsabfindungsplane, abgeſchätzt auf 568 Thlr. 22 Sgr.
6 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur ein-
zuſehenden Taxe ſoll

am 14. Februar 1868, von Vormittags 11 Uhr ab,
vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichts- Rath Panſe an ordentlicher
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, fubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte anzumelden.

Merſeburg, den 20. October 1867.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Auction.
Mittwoch den 12. Februar 1868,

von Vormittags 9 Uhr ab, werden im hieſigen Rathskellerſaale
verſchiedene Mobilien, Betten, Wäſche und Kleidungsſtücke öffentlich

eiſtbietend verkauft.
Merſeburg, den 6. Februar 1868.

Arndt, Actuar.
eThäringiſche Eiſenbahn.

Wir bringen hierdurch folgenden Nachtrag zu Ziffer 4 S. 9
nſeres Betriebs Reglements zur öffentlichen Kenntniß:

„Die Auszahlung einer Nachnahme iſt Verſender nur im
Geſchäftslocale derjenfgen Expeditionen, bei welcher das
Gut aufgegeben iſt, zu fordern berechtigt.“

Erfurt, den 31. Januar 1868
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.
Verſchiedene Sorten Spreue, als Gerſten-, Hafer- und

PSeizen-Spreue, liegen zum Verkauf bei
C. Berger vor dem Gotthardtsthor.

Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten.
Auf dem Volzplatze im hieſigen Bahnhofe toſtet von heute ab

die preußiſche Klafter kiefernes Scheitholz Acht Thaler Drei
Silbergroſchen, für Acht Thaler Fünfzehn Silbergroſchen wird
à Klafter bis zu einer z Klafter herab franco in das Haus geliefert.

Beſtellungen werden angenommen bei dem unterzeichneten Auf
ſeher, ſowie im Verkaufslocale des Victualienhändlers Hrn. Knöfel
an der Geiſel Nr. 28 und bei dem Fuhrwerksbeſitzer Herrn Wäſe

in der Altenburg. SMerſeburg, den 5. Februar 1868.
J. A.: Vorrath, Holzaufſeher.

Mühlen- Verkauf.
Eine Mühle in der Nähe Leipzigs mit 3Mahlgängen, Schneide-

mühle, beides neueſter Conſtruction, mit guten, maſſiven Gebäuden
10 Morgen Acker und Wieſe, ſchönem Gemüſe und Obſtgarten ſoll
umzugshalber mit Belaſſung der Hypotheken zu billigen Zinsfuß bei
4 bis zu 5000 Thlr. Anzahlung verkauft und kann ſofort oder im
April e. übernommen werden. Auskunft ertheilt der Agent C. F.
Weiſe in Delitzſch.

S 5 d S J SHolz- Verkauf und Anfuhre
von geſundem ſtarken Brennholze

von 1 Klafter bis herab zu Als Klftr. übernimmt wie bisher der
Holzfuhrmann Chr. Ludwig, Saalgaſſe Nr 409.

Beſtellungen können auch im Laden bei Hrn. Guſtav Lots ab-
gegeben werden.

Ein fettes Schwein und eine Kuh ſind zu verkau
fen Wegwitz Nr. 18.

Zu vermiethen
ſind einige Stuben und eine ausmöblirte Stube, welche ſofort oder
den 1. April bezogen werden können. Ein neuer zweiſpänniger Leiter
wagen und ein einſpänniger Wagen ſind ſofort zu verkaufen Hälter-
gaſſe Nr. 658, bei dem Eigenthümer.

Ein noch ganz guter Rollwagen, für Fleiſcher oder Kaufleute
paſſend, und zwei faſt noch neue Eggen ſind ſofort zu verkaufen

Hiltergaſſe Nr. 656.
Schmalegaſſe Nr. 534 iſt ein kleines und ein größeres
Logis, ſowie ein großer Lagerraum an ſtille Miether zu vermiethen
und zu Oſtern zu beziehen.

Eine gerade Treppe, enthaltend 16 Stufen, iſt zu verkaufen bei
R. Ortmann.

Nr. 213 vis à vis der Stadtkirche iſt ein Laden nebſt Stube,
mit oder ohne Logis, zu vermiethen und Oſtern nach Umſtänden
auch ſofort zu beziehen.
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Der Ausverkauf des Reſtbeſtandes von Manufaetur und Mode Waaren wird fortgeſetzt. Der

efindet ſich von jetzt ab nicht mehr eine Treppe hoch, ſondern im Laden.

Philipp Gaab sen.,

nen V. 277l
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85. c. S27z leitung der Liebigſchen Suppe.
7 L Warenin löslicher Form

vom Apotheker J. Paul Liebe in Dresden, empfohlen von den erſten mediceiniſchen Autoritäten, zur ſofortigen

à vis der Stadlkirche.

Flacons zu 15 Portionen ſind zum Preiſe von 12 Sgr. vorräthig in beiden Apotheken Merſeburgs.
Die günſtigſten und überraſchendſten Erfolge mit obigem Nahrungsmittel in löslicher Form ſprechen ſich in täglich eingehenden Briefen aus ſo beiſpiels

weiſe ſchreibt Herr Fabrikant F. F. Herold in Oberlungwitz bei Chemnitz: „IJch bitte Sie wieder um 4 Fl. Jhres wohlthätigen Nahrungsmittels in löslicher Form,
bitte aber ja ſolches wie das zuletzt Empfangene.

ſchwunden

vwerg stets vorräthig. Preis 5 resp. 4 Sgr.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die
ergebene Anzeige, daß ſich von heutigem Tage ab meine lithogra-
phiſche Anſtalt ſowie das Commiſſionsgeſchäft im Brühl 351 befindet.

Merſeburg, den 3. Februar 1868.
Robert Plötz,

Lithograph und Commiſſionair.

Scater V.Jch halte fortwährend größeres Lager von

Dürrenb erger Kochſalz
Viehſalz.

Wiederverkäufern und größeren Conſumenten ſtelle ich die
Preiſe billigſt.

Merſeburg. Heinrich Schultze junm.,
Entenplan.

VBVei vorkommenden Bedarf erlaube ich mir Bruchleidenden mein
reichlich verſehenes

Bandasgemnm- Lager
zu empfehlen. Beſtellungen, Reparaturen von Bandagen und der
gleichen Gegenſtänden welche in mein Geſchäft einſchlagen, werden

angenommen. Julius Thomas,
geprüfter und conceſſionirter Bandagiſt und Handſchuhmachermeiſter,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße 144.

Zur hohen Beachtung für
Bruchleidende.

Der berühmte Bruch Balſam, deſſen hoher Werth ſelbſt
in Paris anerkannt, und welcher von vielen mediciniſchen Autori-
täten erprobt wurde, welcher auch in vielen Tauſend Fällen glückliche
Curen hervorbrachte, kann jederzeit' direct brieflich vom Unterzeich-
neten die Schachtel à 2 Thlr. bezogen werden. Für einen nicht ſo
alten Bruch iſt eine Schachtel hinreichend.
J. J. Kr. Eiſenhut in Gais, bei St. Gallen (Schweiz).

Stollwerck'sche
Brust- Bonbons

wiederholt preisgekrönt auf der Welt Ausſtellung in Paris 1867,
in bekannter Güte und Vorzüglichkeit bringen in empfehlende Er-
innerung die Depots in Merseburg bei F. A. Voigt, in
W eissenfeis bei C. F. Zimmermann.

Masken-arderobe.
Zu dem am 19. d. M. ſtattfindenden Maskenballe des kauf-

männiſchen Vereins trifft Unterzeichneter am Montag den 17. d. M.
mit einer reichlichen Auswahl ganz neuer und höchſt eleganter
Herren und Damen Anzüge und Dominos bei Herrn Kaufmann
Wieſe ein und bittet um recht zahlreiche Benutzung ſeiner Garderobe.

Merſeburg, den 5. Februar 1868.
L. Hedicke aus Halle, Schulberg Nr. 2.

Gicht-, Hämorrhoiden- und Bleichſuchtkranke
heilt Dr. VI. VRIülIer, Specialarzt in Coburg.

Dessen populäre Schriften über Gicht und Hämorrhoiden sind in der Buchhandlung von Vriedr. Stoll-

Nach erſter Gabe iſt durch daſſelbe bei meinem Kinde Durchfall ſofort ohne jedes andere Mittel ver

=WW JPerl-Mocca- Kaffee
extrafein, täglich friſch gebrannt, offerirt

Heinr. Schultze jum.
Alten, reinen

Nordhäuser ornbrannfvein,à Quart 6 Sgr.,

bei Heinr. Schultze jum.,Entenplan und Rittergaſienecke.
S q-Wollene gewirkte Herrenröcke,

à Stück I Thlr. 25 Sgr. bis 2 Thlr. 5 Sgr.,
ſehr dauerhaft und beſonders beliebt und zweckmäßig als Haus
Arbeits, Comptoir-, Garten u. dergl. Röcke, empfiehlt

Merſeburg. A. Henckel, Oelgrube.
C Friſches Lichtebier

ist Dienstag den II. Februarin der Stadt- Brauerei zu haben.
Be

Zwei Möbel Wagen ſind zum Trans
port für Möbel ſtets bereit bei

Saalgaſſe Nr. 409. Chr. Ludwig, Lohnfuhrherr.
Gut kochende Linſen, die Berl. Metze 67 Sgr, hat zu

verkaufen. Weiſe, Torffabrikant, Dammgaſſe 676.
Auszuleihen ſind zu jeder Zeit:

20 MIäIIe ganz oder getheilt zu 47 bis 50 Mille ganz oder
getheilt zu 5 gegen pupillariſche Sicherheit. Commiſſionaire
verbeten. Taxen incl. Abſchriften aus den Grundſteuer Mutterrollen
raneg einzuſenden. an wen ſagt die Expedition d. Bl.

Merſeburg. Montag den 10. Februar c., Abends 7 Uhr,

II. Symphonie- Concert
im hieſigen Königl. Schloßgarten Salon.

Dem kunſtſinnigen Publikum von Merſeburg und Umgegend
die gehorſame Mittheilung daß ich für dies Concert den Clavier
Virtuoſen Hrn. von Jnten aus Leipzig gewonnen habe.

Zum Vortrag kommen: Compoſitionen von Bach, Gluck,
Mendelsſohn-Bartholdy, die Symphonie C adur für großes Orcheſter
von Franz Schubert 2c.

Billets à 10 Sgr. ſind beim Herrn Kaufmann Wieſe und in
meiner Wohnung, Johannisgaſſe 42, zu haben. An der Kaſſe à

Billet 15 Sgr. Ludwig Buchbeiſter.
Reſtauration zur guten Quelle.

Sonntag zum Flügeltänzchen ladet freundlichſt ein
Franz Beyer.

Junkenburg.
Sonntag den 9. Februar Flügeltänzchen, wozu ergebenſt einladet

G. Brandin.
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Da ich geſtern ein prachtvolles Pferd geſchlachtet habe, ſo em
pfehle noch nie ſo feines dageweſenes Roßfleiſch.

Auch meine Cervelät-Verſandtwurſt empfehle als etwas picantes.
Albert Schröder, Neumarkt.

Rathelceller.
Sonnabend den 8. d. M. Schlachtefest.

Reinhard.

I Feldſchlößchen.
Sonntag den 9. Februar Tanzmuſik von Nachmittags 4

Uhr ab.
Krebs's Reſtauration

Sonnabend den 8. d. M. Schlachtefeſt. Früh 9 Uhr Well-
Abends Brat- und friſche Wurſt, ſowie Sonntag den 9. d.

friſche Pfannenkuchen nebſt ein ff. Töpfchen Lagerbier ladet freund-

F. Krebs.
mm S----Schießhaus.

Sonnabend den 8. d. M., Abends Salzknochen, wozu ergebenſt

einladet Höp.W. S

C e ääNächſtemal nicht Mittwoch ſondern
Donnerstag den 13. Februar 1868.

VFVunkenburg.
Jn mein Pelzwaaren und Mutzengeſchäft wird unter annehm

baren Bedingungen ein Lehrling geſucht.
J. G. Knauth, Kürſchnermeiſter.

Einen Lehrling ſucht
FF. Fäden Klempnermeiſter.

Lehrlings-Geſuch.Jn meiner Conditorei kann Oſtern d. J. ein Lehrling unter
annehmbaren Bedingungen placirt werden. F. Sperl.

Einen Lehrling wünſcht unter annehmbaren Bedingungen der
Kürſchnermeiſter Friedr. Schimpf.

Zum I. Marz
wird ein erfahrener Diener und eine perfecte Köchin, die etwas

Hausarbeit übernehmen bei ſehr gutem Lohn und guter Behandlung
Nur ſolche, welche die vorzüglich-

ſten Zeugniſſe beibringen können, haben ſich zu melden perſönlich
oder ſchriftlich bei dem Hausmann Straßer, Kloſtergaſſe Nr. 15

im großen Kloſter. eEine ehrliche, reinliche Aufwärterin wird geſucht für einige
Stunden des Tages Neumarkt 866.
E.in Pelzkragen iſt in der Gotthardtsſtraße ver-

loren und gegen Belohnung abzugeben bei Herrn
Kaufmann Vricze—
Ein Pelzkragen iſt gefunden und abzuholen alte Poſt 416 bei

BHSoigtGefunden wurde ein goldener Siegelring ohne Stein. Der recht-
mäßige Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung der Jnſertions-

gebühren abholen Dom 275 bei F. Linz.
Merſeburg, den 4. Februar 1868.....
Am 2. huj. iſt in dem Eckardt'ſchen Salon ein Gehſtock mit

langem Knochengriff vertauſcht. Der betr. Herr wird erſucht, den
ſelben gegen Empfang ſeines Stockes Dom 278 abzugeben.

Iſt das ſtrafbar, wenn man mehr giebt, als in der Taxe an
G. Putz, Bäckermeiſter.

Allen denen unſern Dank, welche uns bei der Feuersbrunſt am
3. Februar 1868 hülfreiche Hand geleiſtet haben.

Herrmann Keck und Familie.
Bei dem geſtern ſtattgehabten Begräbniß unſerer innigſt geliebten,

unvergeßlichen Gattin und Mutter hat die tröſtlich ergreifende Rede
des verehrten Herrn Paſtor Siebdrat, der erhebende Geſang zahl
reich betheiligter lieber Amtsbrüder, die große, beſonders auch durch
reiche Schmückung des Sarges bethätigte Liebe der hieſigen Schul
jugend und Vieler aus der Gemeinde, ſowie die freundliche Bereit
willigkeit der die Beſtattung beſorgenden Nachbarn und Freunde un-
ſern Herzen ſo wohlgethan und uns die Tiefgebeugten ſo aufgerichtet,
daß es uns Bedürfniß iſt, allen Erwähnten hiermit unſern beſten
Dank auszuſprechen.

Spergau, den 4. Februar 1868.perg Schullehrer Schütze und Familie.
Heute wurden wir durch die Geburt eines munteren Jungen

erfreut.
Nordhauſen, den 2. Februar 1868.

D. Löſer und Frau.

r e 3 e re e Bee a ze

Durchſchnitts nrr ehren des Monats Januar 1868.
pf.thl. ſg. pf thl. ſg. pf.Weizen Scheffel“ 3 23 1 Kalbfleiſch Pfund 53 6

Roggen e 3 4 9 Schöpſenfl. 4) 6Gerſte 2 2 Schweinefl. 5 6Hafer S 71 Butter 9Bohnen 3 10 Bier Quart IIErbſen 35] Branntwein 6Linſen 2 27 61 Heu Centner 1 3Kartoffeln 22 6 Stroh Schock 7 15Rindfleiſch Pfund 51. 6
Am Sonntage (9. Februar) predigen:

Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Diac. Leuſchner. Herr Adj Puſch.
r Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner-

Stadtkirche: Früh 8 Uhr Beichte u. Abendmahl. Hr. Diac. Frobenius.
Anmeldung.
Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abendmahl.
Anmeldung.

Früb und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins pro Monat Januar 1868.

Einnahme. Thlr. Sgr. Pf.
Kaſſenbeſtand vom Monat December 1867 5137 24 5
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 28118 18 2
Zinſen der Vorſchuß Empfänger 1074 2 7
Vereinscapital, Monatsſteuern der Mitglieder.

Aufgenommene Darlehne 17646 5 8Einlagen aus der Abrechnungskaſſe 4079 26 2
Reſervefonds

Jnsgemein 37? 6 9Ausgos Summa 560858 23 9
usgabe. Thlr. Sgr. Pf.Gegebene Vorſchüſſe 25339 t r

Zurückgezahlte Darlehne 6109 10Abgehobene Einlagen 7869 15 8Gezahlte Zinſen 3185 21 6Zurückgezahltes Vereinscapital, Monatsſteuern 9 4 3
Verwaltungskoſten 2014 18 9Jnsge mein. 1777 16Summa 45731 11 8

Mithin Beſtand 10357 12 1
Merſeburger Nachrichten.

Den alten, im vorigen Jahre aus Schraplau hieher gezogenen
Glaſermeiſter Bauerſchen Eheleuten, die am 25. November vor.
Jahres in hieſ. Stadtkirche unter großer Theilnahme der Gemeinde
ihre goldne Hochzeit feierten, wurde in dieſen Tagen noch eine be
ſondere, darauf bezügliche Freude zu Theil. Es konnte ihnen eine
von Jhrer Majeſtät der Königin Wittwe für ſie geſchickte und mit
ihrer eigenhändigen Namensunterſchrift verſehene ſchöne Traubibel
und ein von Sr. Majeſtät dem Könige derſelben hinzugefügtes Gna-
dengeſchenk überreicht werden.

Mit Ausnahme des Herabſtürzens eines Eſſenkopfes von einem
Hauſe auf dem Dome, hat der oft wiederkehrende Sturm in der
Stadt keinen Schaden angerichtet.

Am 1. und 3. d. M. fingen die Gebrüder Dorias in der Nähe
von Steckners Berg in der Saale zwei große Welſe. Der eine wog
73 Pfd., der andere 55 Pfd. Vor einigen Wochen fing ein anderer
Fiſcher an derſelben Stelle ſchon einen Wels von 45 Pfd. Sie
ſcheinen dort Standquartier genommen zu haben.

Am 3. d. M. Abends mußte ein total betrunkener Menſch vom
Lande, der Gehen und Stehen durch fortgeſetztes Hinwerfen verwei
gerte, auf der Karre von der Straße weg und in Sicherheit gebracht
werden.

Am 3. Abends entſtand im Roſenthale Feuer. Zwei kleine
Ställe ſind ein Raub der Flammen geworden. Die Entſtehung iſt
jedenfalls durch fahrläſſiges Umgehen mit Licht in dieſen Ställen

e vm 4. früh 4 Uhr meldeten ſich zwei Mannsperſonen in hieſiger Frohnfeſte durch heftiges Klingeln und begebrten Einlaß. s

angetrunken erkannt, wurde ihnen vorläufig der Eintritt verweigert.
et guten jedenfalls einem dort wohnenden Freunde einen Beſuch
abſtatten.

Die Erbſchaft des Verbrechens.
Novelle von Rudolph Müldener.

Es war im Jahre 1824.
Jm Krankenſaale des Provinzial Gefängniſſes von Rotterdam

e r r durch den tactmäßigen,eintönigen Schritt der Schildwache die auf derund e wanderte. dem Hofe langſam tn
Es war Nacht; der Mond warf ſein bleiches, mattes Licht durch

die dicht vergitterten Fenſter. Jm Zimmer ſelbſt brannte nur eine



Lampe, deren düſterer Schein, durch einen grünen Schirm gedämpft,
nur einzelne Partieen des Zimmers matt erhellte, die ferneren Räume
deſſelben hingegen im dichteſten Dunkel ließ.
Auf einem kleinen Tiſche erblickte man verſchiedene Medicingläſer,

Schachteln, zerſchnittene Bandagen, Charpie, ein Schreibzeug, Federn
und Papier.

Vor dem Tiſche war ein junger Mann in einem Lehnſtuhle ſanft
entſchlummert. Das matte Licht der Lampe beſtrahlte ſeine bleichen,
edlen Züge.

Derſelbe konnte vielleicht acht- oder neun und zwanzig Jahre
zählen trotz dieſer Jugend hatten Sorgen und Kümmerniſſe indeſſen
bereits dieſe flare, ſpiegelreine Stirn mit Falten dürchzogen und
ſelbſt im Schlafe umſchwebte dieſen kleinen Mund ein bitteres Lächeln

Außer dem jungen Manne befanden ſich im Saale noch ſieben
bis acht Betten aus denen dann und wann ein matter, dumpfer
Huſten hervordrang der endlich ſtark genug wurde, um ſelbſt den
am anderen Ende des Saales vom Schlafe übermannten Gefangen-
wärter zu erwecken.

Dieſer, eine coloſſale, wohlgenährte Geſtalt, ſtand endlich vom
Stuhle auf und ſchwankte ſchwerfällig, noch halb ſchlaftrunken, nach
dem Bette hin von welchem der Huſten herzukommen ſchien.

Nun, was habt Jhr denn wieder? brummte er halblaut.
Wollt Jhr vielleicht einnehmen

Nein antwortete der Kranke mit matter ſterbender Stimme
aber ſeid ſo gut und ruft den Doctor ich fühle, daß ich

erbe.
Der Krankenwärter warf einen flüchtigen Blick auf das noch

jugendliche Geſicht des Verbrechers, bemerkte dieſe gelbliche Bläſſe,
die ſeine Züge entſtellte ſah dies halbverglaſte Auge und zweifelte
nicht mehr.

Herr Doctor! ſagte er, indem er zu dem Schläfer heran-
trat und ihn, um ihn zu ermuntern, leiſe auf die Schulter ſchtug.

Herr Doctor!
Der Arzt öffnete die Augen.

Was giebt's?
Nummero drei verlangt nach Jhnen Mynheer antwor-

tete der Krankenwärter phlegmatiſch er liegt im Sterben.
Nummero drei! Jn vielen Gefängniſſen verliert der Gefangene

ſelbſt ſeinen Namen; er hört auf eine Perſon zu ſein und iſt Nichts
weiter als eine Nummer.

Der Doctor ergriff die Lampe und näherte ſich dem Bette, in
welchem der Kranke mit dem Tode um den Preis des Lebens kämpfte.

Kann ich Jhnen helfen fragte der Krankenwärter, als
der Arzt ſich über den Kranken beugte, um die Fortſchritte des Todes
auf dem Geſichte zu verfolgen.

Hier iſt nichts mehr zu thun antwortete der Doctor
ſeufzend er iſt dem Tode verfallen.

Der Seufzer, der ſich bei dieſen Worten ſeiner Bruſt entrang,
ſchien zu beweiſen daß der Jünger des Aesculap noch nicht oft an
Sterbebetten geſtanden habe, oder daß die Ausübung ſeines grau-
ſamen und doch ſo humanen Berufes in ihm noch nicht jedes Ge-
fühl für fremde Leiden ertödtet hatte.

Sie haben Recht, Doctor; antwortete der Kranke matt
es iſt hier nichts mehr zu thun; ich bin geliefert.
Der Sterbende ſchwieg, ſeine ſchwindende Kraft erlaubte ihm

nicht viel und zuſammenhängend zu ſprechen, und erſchöpft ſank er
in die Kiſſen zurück.

Wünſchen Sie vielleicht noch etwas? fragte der Arzt
theilnehmend. Soll ich den Geiſtlichen rufen laſſen

Weg damit! ſchrie der Patient mit einer Heftigkeit, die
faſt über ſeine Kräfte ging. Jch will ſterben, wie ich gelebt
habe; ich brauche keinen!

Ein neuer krampfhafter Huſtenanfall ſchnitt ihm auf einen
Augenblick das Wort ab.

Aber Sie, Mynheer van Loo, fuhr er endlich fort,
ſetzen Sie ſich zu mir; jch will Jhnen beichten.

Würde aber, wandte der Arzt ein ein Prieſter nicht
mehr geſchickt ſein Jhre Beichte zu vernehmen als ich?

Jch will nichts damit zu thun haben murmelte der
Kranke aber Sie, Sie ſind ein ehrlicher Mann und immer gut
gegen mich geweſen und Sie werden mich anhören: was ich Jhnen
zu ſagen habe, iſt wichtig.

Der Arzt rückte einen Stuhl heran und nahm neben dem Haupte
des Kranken Platz. Der Krankenwärter, ſei es aus Beſcheidenheit
oder Ermüdung, zog ſich zurück, der Kranke und der Arzt waren
mithin allein, und Niemand hörte, was der eine dem Andern in
dieſer Nacht vertraute.

Sie wiſſen es, hob der Verbrecher, ein Wallone aus
dem Lütticher Lande, an daß ich im Jahre 1820 mit Pierre aus
dem Gefängniß von Delft entſprang. Glücklich entkommen, irrten
wir, auf Schritt und Tritt von den Gensdarmen verfolgt, mehrere
Wochen lang in Limburg und im Lande von Lüttich umher
Eines Tages übernachteten wir unweit Dinant bei dem Dorfe Anhèe,
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am linken Ufer der Maas, gegenüber dem alten Schloſſe Poilvache,
auf freiem Felde. Es war eine fürchterliche Nacht! Der Regen
mit Hagel und Schloßen gemiſcht, goß in Strömen vom Himmel
herab dazu grollte der Donner, heulte der Sturm. Es war eine
Finſterniß um Uns her, ſo dicht daß man ſie mit, Händen greifen
konnte; nur dann und wann erhellte ein greller Blitz die Nacht, und
zeigte uns die Trümmer des alten Schloſſes und die zackigen Ufer,
das breite Bett der Maas.

Der Kranke ſchwieg einen Augenblick, athmete tief auf, und
fuhr dann in ſeinen Bekenntniſſen folgender Maßen fort:

Da glaubten wir trotz des Sturmes das Rollen eines Wagens
zu vernehmen wir horchten auf, zugleich theilte ein neuer, greller
Blitz die Wolken und ließ uns einen mit vier Pferden beſpannten
Wagen erblicken, der auf der Chauſſee ſchnell näher kam.

Weißt Du, flüſterte Pierre mir zu, ich habe eine Jdee.
Welche? fragte ich, vor Froſt zitternd.
Wenn wir den Wagen plünderten, ich glaube es wäre hier eine

gute Beute zu machen,
muß Geld haben.

Es wird die Poſt ſein antwortete ich.
Narr, um jetzige Zeit geht keine Poſt; auch war es kein Poſt

wagen.
Aber die da drinnen im Wagen werden ohne Zweifel bewaffnet

d antwortete ich, denn ich muß geſtehen, mir grauſte vor der
at.

Thut Nichts; wir Beide wollen ſchon mit ihnen fertig werden.
Auch habe ich nur einen Bedienten heben dem Poſtillon auf dem
Bocke bemerkt Haſt Du Luſt?

Jch dächte, antwortete ich, wir ließen die Sache bleiben wir
könnten entdeckt werden.

Bah erwiederte Pierre; Du biſt eine Memme. Oder haſt Du
vielleicht nicht Luſt mit einem Schlage ein reicher Mann zu werden

Ein reicher Mann? fragte ich. Ei, ein reicher Mann, um
Alles in der Welt.

Nun denn, da nimm. Bei dieſen Worten gab er mir eines
ſeiner Terzerole. Nimm Dich in Acht, daß das Zündkraut nicht
naß wird;, Du nimmſt den Poſtillon, ich den Bedienten aufs Korn;
Du hältſt die Pferde an, ich mache mich an den Wagen.

Aber das iſt gräßlich! rief der Doctor aus, dem bei
dieſer Erzählung die Haut ſchauderte.

Gräßlich? fragte der Verbrecher mit einem Lächeln, wel
ches wenigſtens eben ſo furchtbar war, als ſeine Beichte. Ja, es
iſt gräßlich und ich kann Jhnen geſtehen, daß dieſe Nacht mich noch
heute mit Grauen erfüllt. Der Wagen kam heran, ich ſtand auf der
einen, Pierre auf der anderen Seite der Chauſſee. Dichte Finſterniß
mußte die Leute im Wagen hindern, uns zu bemerken, während
die beiden Wagenlaternen, deren Licht gerade auf das Geſicht des
Poſtillons und des Bedienten fiel, uns einen ſichern Zielpunkt dar-
boten. Wir feuerten Beide gleichzeitig, der Poſtillon ſtürzte von
der einen, der Bediente von der andern Seite vom Bocke herab; die
Pferde, durch den Schuß erſchreckt, bäumten ſich und griffen mit
verdoppelten Kräften aus. Jch faßte die Zügel, und während ich
die Pferde zum Stehen brachte, riß Pierre den Wagſchlag auf
Jm Wagen ſaß ein einzelner Herr; Pierre verſetze ihm einen Meſſer-
ſtich in die Bruſt und gab ihm einen Fauſtſchlag auf den Kopf, der
ihn betäubte, daß er blutend und bewußtlos in den Fond des Wagens
zurückſank. Während ich die Taſchen des Poſtillons und des Be
dienten durchwühlte, ſchnitt Pierre den Reiſekoffer ab. Jch nahm
dem Reiſenden Brieftaſche, Uhr, Börſe und die Schlüſſel, zog ihm
die Ringe vom Finger, und öffnete dann den Koffer.

Laß alles Uebrige liegen, flüſterte Pierre mir zu, indem er
aus dem Koffer eine mit Silber beſchlagene, reich ciſelirte Caſſette
heraushob; das Beſte haben wir!

Der Kranke ſchwieg ein neuer Huſtenanfall raubte ihm die
Sprache bis er endlich mit matter Stimme fortfuhr:

Wir eilten nach Huy, wo wir unſern Raub zählten.
der Caſſette befanden ſich Diamanten, t

denn wer in jetziger Zeit mit Vieren fährt,

Jn
Edelſteine und andere Schmuck

ſachen von Werth und funfzigtauſend Pfund Sterling in Banknoten.
Funfigtauſend Pfund in Banknoten! rief der Arzt er

ſtaunt aus, Funfzigtauſend Pfund in Banknoten
Ja Funfzigtauſend Pfund in Banknoten;der Verbrecher. Wir nahmen Uhr, Brieftaſche und e r weſt

in den Taſchen des Bedienten und des Poſtillons gefunden hatten
packten es in die Caſſette zuſammen und vergruben dieſelbe indem
wir nur das baare Geld, was die Börſe des Reiſenden und die
Taſchen des Bedienten und des Poſtillons enthielten im Ganzen
gegen fünfhundert Gulden zurückbehielten und unter uns theilten
in dem unterſten Keller des alten Schloſſes Moha.

Und die Caſſette befindet ſich noch dort? fragte der Arzt
mit bebender Stimme, während er ſein unruhig glühendes Auge
auf die bleichen Lippen des Kranken heftete, als wollte er ihm die
Antwort vom Munde leſen.

(Fortſetzung folgr.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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